
Kunst-
und Baudenkmäler

Der Kamin zährt zur ärtesten Art der kurtivierten Feuerung und dürftef rüher ,  besonders zwischen dem 15.  und 1g.  Jh.  (ör i l ich 
" rJn 

o i "  ins ts .Jh' hinein), wohr in jedem wohnhaus zur Heizung eines naumes vor-handen gewesen sein.  Meist  befand er  s ich in  där  Küche uno J ientezugleich als Kochsteile. Ebenso waren zu dieser Zeit Kamine in Ämrs-und Aderssitzen anzutreffen, wo sie oft sehr schön gestartet und mitbesonders wertvoten Kaminpratten 
"urj""t"tt"t 

waren. Bei der ammeisten verbreiteten Art des Kamins rai die Feuersteile dicht an derwand,  auf  g le icher  Ebene mi t  dem Fußboden oder nur  re icht  abgestuf tdavon.  Eine große Haube mi t  Abzug,  der  sog.  Busem, le i te te den"Rauchdurch den Schornste in ins Fre ie.  2um scnutz des dahinter  r iegendenMauerwerks - aber auch zur verstärkten wärmespende für das Raum-innere -  war h inter  dem of fenen Feuer,  in  der  Mi t te  der  Kaminwand,die gußeiserne, oft reich verzierte Kaminpratte angebracht. sie bot inv ie len Fäl len den e inz igen Raumschmuck.
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Diana und Poseidon in Eisenguß

Drei Kaminplatten des 12. Jahrhunderts
in der  Sammlung des Dins lakener Museums

Von Traute Winkler

A b b . 1 :

K a m i n p l a t t e  i n  d e r  K ü c h e  d e s  V o ß w i n k e l h o t e s :  D i a n a  u n d  A k t ä o n
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Einer  der  wenigen im Kreis  Dins laken noch erhal tenen Kamine bef indet
s ich im Dins lakener Museum, in  der  Küche des ehem. Voßwinkels-
hofes.  Dieser  Kamin kann erst  kurz nach 1800 entstanden sein.  Die e in-
gemauerte Kaminplat te (Abb.  1)  is t  wesent l ich ä l ter  und etwa der  Mi t te
des 17.  Jh.  zuzuschreiben.  Es is t  e ine hochrechteckige Plat te mi t  halb-
rundem Abschluß,  d ie s ich aus dre i  Bi ldbestandte i len zusammensetzt :
dem Mit te l fe ld,  dem Rahmen und der  Bekrönung.

Das Mi t te l fe ld,  etwa quadrat isch mi t  halbrundem Abschluß über dem
oberen  m i t t l e ren  Dr i t t e l ,  ze ig t  d i e  Da rs te l l ung  e ine r  l age rnden  D  i an  a ,
d ie den stehenden Aktäon umfangen häl t .  Aktäon t rägt  e inen Speer,
Bogen und Köcher der  Diana l iegen am Boden.  In der  l inken unteren
Bi ldecke erscheint  e in Jagdhund.  Als  Hintergrund im rechten Bi ld-
dr i t te l  s teht  e in großer,  b lühender Strauch,  vor  dem ein hockender
Engel  den Kopf  e ines anderen Jagdhundes häl t .

Der Rahmen is t  gegen das Mi t te l fe ld durch e ine Per l le is te abgesetzt ,
nach außen is t  er  von e iner  gekehl ten Leiste e ingefaßt .  In  der  oberen
Mit te,  im Kreisbogen,  häl t  e in schräg knieender Engel  in  beiden Armen
je e ine sei t l ich abwärts geneigte L i l ienblüte,  aus der ,  wie aus e inem
Fül lhorn,  e ine üppige Gir lande von Blüten und Blät tern d ie Rahmen-
sei ten h inabqui l l t .  Die l inke und rechte obere Rahmenecke s ind gefü l l t
mi t  je  zwei  winkel ig  verbundenen L i l ienblüten,  d ie s ich in  d ie Gir landen
einfügen.  Unterhalb des Mi t te l fe ldes t rägt  der  Rahmen eine Kartusche
mit  e inem, durch den Brand fast  unkennt l ich gewordenen,  verschlunge-
nen , ,CL".  Als  Bekrönung t rägt  d ie Plat te in  der  Mi t te  e ine Muschel ,
l inks e inen Wassermann und rechts e ine Seejungtrau.

Zwei  andere Kaminplat ten aus der  Sammlung des Museums s ind so-
wohl  für  e inen Vergle ich mi te inander a ls  auch mi t  der  im Kamin e inge-
bauten Plat te von Interesse,  da s ie durch ihre künst ler isch- technische
Komposi t ion,  e ingegossene Jahreszahl  und Buchstaben wenigstens
einen Hinweis auf  Herste l ler  und Entstehungszei t  geben.

Eine d ieser  ebenfa l ls  hochrechteckigen Kaminplat ten mi t  halbrundem
oberen Abschluß (Abb.2)  ze igt  im Mi t te l fe ld e ine kraf tvo l l  barocke Dar-
ste l lung des Meeresgot tes Poseidon,  der  in  e iner  großen Muschel-
schale von v ier  wi ld  galoppierenden Rossen über das Wasser gezogen
wird.

Das Mi t te l fe ld der  anderen Kaminplat te (Abb.3)  t rägt  das Bi ld  e iner
Car i tas l ) ,  d ie e in Kind auf  ihrem Schoß häl t .  L inks neben ihr  s teht  e in
Kind,  das ihr  mi t  erhobenen Armen einen (ö l - )  Zweig entgegenstreckt .
Das Kind rechts neben ihr  häl t  in  e iner  erhobenen Hand e in brennen-
des Herz.  Das obere Halbrund is t  ausgefü l l t  mi t  e inem sehr vol l  be-
wachsenen Ast ,  der  von rechts aus e inem Baumstamm kommt.
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A b b .  2

Posc idon in  der  Musche lscha le

Auffa l lend an beiden Kaminplat ten (Abb.2 und 3)  is t  d ie Verwendung
des selben Mot ivs für  Rahmen und Bekrönung.  Beide Rahmen ent-
hal ten in  der  oberen Mi t te e ine k le ine Muschel  in  e iner  Ar t  Ohrmuschel-
kar tusche,  aus der ,  schräg nach beiden Sei ten e in von schwebenden
Engeln geraf f ter  Vorhang h inabhängt .  Diesen schl ießt  s ich,  beide
Rahmensei ten abwärts,  e ine üppige Gir lande von Früchten,  Blät tern und
hinein ver f lochtenen Engeln an,  in  den oberen Ecken von je e iner
großen,  runden Blüte gehal ten.  In  der  unteren Mi t te des Rahmen be-
f i nde t  s i ch  i n  e ine r  Ka r tusche  d ie  Jah reszah l  . . 1665" .  Be i  de r  Ca r i t as -
P la t t e  s i nd  i n  de r  un te ren  l i nken  Ecke  d ie  Buchs taben , ,HH" ,  i n  de r
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rech ten  e in  , ,S "  e ingegossen .  Be i  de r  Pose idon -P la t t e  i s t  d i e
untere rechte Ecke stark angegriffen, so daß sich das ,,S" nur noch
undeut l ich lesen läßt ;  d ie untere l inke Ecke,  d ie vermut l ich auch mi t

, ,HH" gezeichnet  war,  is t  ausgebrannt  und fehl t  ganz.  Die Rahmen
beider  Plat ten s ind -  genau wie bei  der  Diana-Plat te -  zum Mit te l fe ld
durch e ine Per l le is te abgesetzt  und außen von e iner  gekehl ten Leiste
eingefaßt .  lhre Bel<rönung besteht  aus e inem in der  Mi t te  gegeneinan-
der  gero i l ten Ohrmuschelmot iv ,  aus dem nach beiden Sei ten e ine
B lü teng i r l ande  f  l i eß t .

Model lschni tzer  und Eisengießerei  sowie Herste l lungsort  und -zei t  s ind
nicht  für  a l le  Kaminplat ten ganz e infach und genau lestzuste l len.
Monogramme oder Marken können s ich sowohl  auf  den Eisengießer
als  auch auf  den Model lschni tzer  oder ,  fa l ls  d iese besonders fe in e in-
gearbei tet  und hervorgehoben s ind,  auch auf  den Auf t raggeber be-
z iehen.  Die auf  den h ier  beschr iebenen Plat ten erkennbaren Buch-
staben können a ls  Herste l lers ignaturen angesehen werden.  Da aber
w e d e r  { ü r  d a s , , C L "  n o c h  f ü r  d a s , , H H "  u n d , , S "  e i n  B e z u g  a u f  b e -
st immte Namen bekannt  is t ,  muß noch of fen b le iben,  obessich dabei  um
Zeichen von Model lschni tzern oder Gießereien handel t .  Ausgehend von
dem , ,CL" in  der  Kar tusche der  Diana-Plat te,  b ietet  s ich e in gewisser
Anhal t  zur  ze i t l ichen Best immung an.  Dieses Zeichen taucht  näml ich
auch an anderen Kaminplat ten auf ,  d ie mi t  der  Jahreszahl  , ,1670" ver-
sehen s ind.  Außerdem fä l l t  be i  e iner  Untersuchung st i l is t isch überein-
st immender Mi t te l fe ldmot ive auf ,  daß e ine ganze Gruppe von Diana-
Darste l lungen zwischen 1662 und 1670 e inzuordnen is t .

Die Rahmenfül lmot ive aus üppigen Blüten-  und Früchtegi r landen
haben große Ahnl ichkei t  mi t  den Schni tzere ien an hol ländischen
Schränken aus der  g le ichen Zei t .  In  der  handwerk l ich-künst ler ischen
Aus füh rung  s ind  d ie  M i t t e l f e l de r  und  Bek rönungen  im  E ink lang .  S t i -
l is t isch so gesta l tete Kaminplat ten werden daher a l lgemein a ls  , ,hol -
ländisch" bezeichnet .  -  Hierzu erkennt  A.  Kippenberger '?)  bei  ver-
g le ichbaren Plat ten St i le lemente,  d ie auf  Vor lagen des Nieder länders
Artus Quel l inus h inweisen,  der  von 1609 b is  1668 lebte.

Als Ort  der  EisengieBerei  tür  d iese , ,hol ländischen" Kaminplat ten
nimmt Annal iese Ohm 3)  Siegen an.  Sie verweist  auf  d ie h is tor ische
Bindung der  Nieder lande mi t  den Grafen von Nassau,  d ie aus Siegen
siammen. Unter  d iesen kommt Johann Mor i tz  von Nassau besondere
Bedeutung zu,  der  a ls  bekannter  Förderer  der  Kunst  und des Siegener
Eisengusses, von 1649 bis 1679 kurbrandenburgischer Statthalter des
Herzogtums Cleve war und von 1644 b is  1676 im hohen Dienstverhäl tn is
zu den Generals taaten der  Nieder lande stand.
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A b b .  3 :
Car i tas  mi t  dem K ind

Wenn spätere Nachforschungen zr- r  ke inem anderen Ergebnis führen
sol l ten,  is t  h ierzu auch d ie Angabe von J.  C.  Westermann4) in teressant .
dem die f rüheste Nachr icht  von e inem nieder ländischen pr iv i leg zum
Eisengießen erst  aus dem Jahr 168g bekannt  geworden is t .  Danach
dürf ten d ie vor  d iesem Zei tpunkt  entstandenen , ,hol ländischen, ,  Kamin-
p lat ten tatsächl ich n icht  in  den Nieder landen gegossen worden sein.

1 )  D i e s e  o a r s t e l l u n g  w i r d  a u c h  a l s , , l v l a r i a  m i t  d e n  K i n d e r n "  o d e r  a l s , , s i n n b i l d  d e r  M u ( e r -
l reuden"  beze ichnet .

2 )  A .  K ippenberger :  Der  küns i le r jsche E jsenouß.
3)  A .  Ohm:  Vo lkskunde am unteren  rech ten  i l i eder rhe in .
4 )  J .  C .  Westermann:  Gesch jeden is  van de  l j zer -  en  Staa lg ie te r i j  in  Neder land.

107


